
Besprechungen

eiıner VO': Rıchard Löwenthal detinierten „gesell- fragt, W1€e Kırche un! Katholiken aut Menschen-
schaitlıchen Verweigerung“ tührte, die sıch der rechtsverletzungen reagıerten. Die Einbeziehung
„institutionellen Gleichschaltung und iıdeologı- historischer Längsschnıitte vermuıiıttelt zudem die
schen Vereinnahmung“ CNTIZOS un! darüber hın- rechten Proportionen für dıe Bewertung wıeder-
A4US „verschiedentlich Hılten für die bürgerliche kehrender Argumentatıions- und Verhaltensmu-
Wıderstandsbewegung bereitgestellt“ habe Ster. Breuer zufolge behauptete sıch das katholi-

Boberach sche Miılieu in seiner Mehrheıit SCHEC natıonalso-
zialıstische Angriffe aut die eigene Lebenswelt,

BREUER, Thomas Verordneter Wandel®? Der W as VOT allem be1 den Kämpfen die gefühlsbe-
Wıiderstreit zwıischen natıiıonalsozıalıstiıischem ladenen Rıten und Symbole durch STUres Behar-
Herrschaftsanspruch und tradıtionaler Lebens- rungsvermoOgen un! deutliche Wıdersetzlichkei-
welt 1M Erzbistum Bamberg. Maınz: Matthıas- ten ZU Iragen kam Dieses widersetzliche
Grünewald 1992 D,& 411 (Verötffentli- Verhalten 1mM eigenen Interesse einerseıts, das als
chungen der Kommıissıon für Zeıtgeschichte. antımodernistischer Kampf ZU tradıtionellen
60.) Lw. 92,—. Verhaltensmuster Zzählte un! daher als durchaus

7u den ach Ww1e VOTr kontrovers diskutierten normal werten iSt;, kollidierte andererseıts kei-
Themen zählt die Frage ach dem Verhalten der NECSWCSS mMiıt einer gleichzeitigen allgemeinen
katholischen Kırche 1M rıtten Reich Obgleich Staatsloyalıtät und gewıssen Attınıtäten Eın-
zahlreiche Monographien und Quelleneditionen stellungen SOWIE politischen und soz1ıalen Zielen
Belege tür die Resistenz VO Kırche und Gläubi- und Maßnahmen des NS-Staats Am Beispiel VO  }

SC lietern suchten, verstummte die Diskussi- katholischer Presse, Vereinen und kontessionel-
nıcht und nahm mit dem Vorwurf, werde len Schulen zeıgt Breuer diese Mischung Aaus

reine Apologie betrieben, Aggressivıtät eher Wıiıdersetzlichkeit, Anpassung, Loyalıtät un:
Angesichts dieser unversöhnlichen Posıtionen Überzeugung in ıhren Phasen un: Ausprägun-

bietet dıe engagıert geschriebene Untersuchung SCN. In der Frage VO Kırche und Menschenrech-
Breuers eine emerkenswerte Bereicherung, da ten kommt einem eher negatıyven Ergebnis.
S1E eınen Schlüssel 7A0he Eıinbeziehung und (58- So weılst nach, da{fß sıch>en iın atholi-
wichtung beider Rıchtungen lıetern könnte. schen reısen Vorurteile schon 1n der Weıimarer

Breuer gelıngt durch dıe regionalgeschicht- Zeıt vertestigt hatten, da{fß sıch bei deren Aus-
lıche Studie, dıe vielschichtigen Entwicklungs- un: Deportatiıon keıin ennenswerter

lınıen 1ın dem uts Ganze vesehen eher agrarısch Protest erhob Über die Verfolgung katholischer
kleinstädtisch strukturierten Erzbistum Bamberg Laıen erlauben dıe Quellen kaum fundierte Aus-
nachzuzeichnen. Den Schwerpunkt legt autf e1- n Da{fß „Priester Hıtlers Terror“
NC  3 alltagsgeschichtlichen, dıe Lebenswelt der ka- Hehl) standen, belegen die Beispiele A4US dem Erz-
tholischen Laien und Kleriker 1in den Blick neh- bıstum Bamberg nıcht. Hıer nahmen sıch Ma{f(ß-
menden Ansatz. Die sıgnıfıkanten Unterschiede nahmen den Klerus vergleichsweıse harm-
VOT allem den beiden Städten Nürnberg und los aus (Zz:B 1m Unterschied den Zeugen
Bamberg erlauben dabei eın ditfferenziertes Biıld Jehovas) Insgesamt gesehen dürtten dıe Ergeb-
VO Verhalten der VO  w} ıhrem jeweılıgen Umifteld nısse Breuers erhöhte Autftfmerksamkeit beanspru-
gepragten Katholiken. In besonderer Weıse WeN- chen und einer ditferenzierten Urteilsbildung
det Breuer den Blick aut die anderen und dienen. Leugers

Lıiteratur

RÖHRIG, Johannes: Worte ın der Fremde. (38- Mehr als fünt Millionen Ausländer wohnen
spräche MIt iıtalienischen utoren 1ın Deutsch- derzeıt 1mM vereinıgten Deutschland, viele davon
and Gerbrunn: Wıss Verlag Lehmann 1992 bereıts 1n der Zzweıten Generatıon. Diese ahl
12 (Romanıa Occidentalıs.) art. zeıgt, da: das gefürchtete Wort „Einwanderungs-
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land“ Jängst ZUT Realıtät geworden 1St. Die „mul- Das Buch nthält neben einer brillant gC-
tikulturelle Gesellschaft“ hat sıch unterderhand schriebenen Einführung elf Gespräche, die in
längst etabliert. Zweıisprachigkeıit 1St für viele Jun- mittelbarer Betrottenheit eın spannendes Zeugn1s
SC Menschen eine alltägliche Erfahrung. Entspre- aus ıhrem Leben und Schreiben In Deutschland
chend werden uch die sprachlichen Außerungen geben. Röhrıg hat damıt nıcht L1LUT auf die Ex1-
vieler Menschen 1in gespaltenen Sprachsystemen dieser Gruppe hıngewıiesen, sondern auch
artikuliert und reflektiert. SO hat sıch 1m Zeichen auf eıine geradezu systematische Nıchtbeachtung
der Kulturen VO Gastarbeitern der ersten tun- durch das deutsche Kulturschatfen obwohl
de, VOT allem be1 Italıenern und Türken, Z7W1- WEe1I VO  } ihnen, Franco Bıondı un:! Gino Chielli-
schenzeıtlich eiıne eigene Literatur entwickelt. S1ie N Iräger des Adalbert- von-Chamıisso-Preises
hat lange eine stille und unbeachtete Exıstenz 1N- 1987 für besondere Verdienste die deutsche
mıtten einer ähmend dominierenden deutschen Sprache sind Alle diese utoren kämpfen
Literaturszene enttaltet un: behaupten Akzeptanz in einem Land, in dem S1e sıch weder
lernt. Ihre utoren un: Schrittstellerinnen 1- als Miıtbürger och als Intellektuelle ANSCHOM-
beiten aufgrund eines langjährıgen Lebens der iInen fühlen Immerhın stellt Röhrigs Arbeit einen
2700 Autwachsens in künstlerischer Sensibilität die wichtigen und wegweısenden ersten Schritt in
spezıellen Erfahrungen: Fremde, Entwurzelung, diese Rıchtung dar Mennekes S}
Anteindung, Ausgrenzung, Entiremdung.
Gleichzeitig bauen sS1e aufgrund dieser Dıistanzıe- Vom mönchiıschen Leben Geschichte einer Sehn-
runsel) in eigener Sprache iıhre Form- un! 1INnn- sucht. Hrsg. Johannes WERNER. Franktfurt: I
welten auf, dıie geeignet sınd, den rtah- se] 1992 276 art. 16,—
runscl) einer modern gebrochenen Exıstenz Dieser Band bezeugt, W1€ virulent eın Thema
entsprechen. in der Literatur 1St, W as mancher Zeıtgenosse

eintach nıcht wahrhaben ll Dıie SehnsuchtEs 1St der besondere Verdienst dieser Jüngst
veröffentlichten Studie, erstmals in Form eınes ach Stille und Einsamkeiıt. „Kultur 1St eıne
Interview-Bandes autf dieses bisher unbeachtete Ordensregel“, schreibt Wıttgenstein Zal, „oder
lıterarısche Schaften hinzuweisen. Die Arbeit doch ine Ordensregel voraus“ Der
STamm®%Le VO  } dem Kölner Sprachwissenschaftler Herausgeber taflßt mMi1t diesem /Zıtat seine auUSSCW O-
Röhrıg, der sıch seIit vielen Jahren MI1t den Phäno- SCH komponıierte Sammlung Viıer

der Zweisprachigkeıit in Europa beschät- Kapıtel oliedern Texte VO  } der Begegnung, FEın-

tigt In seinem Buch stellt elt ıtaliıenısche kehr und Beschreibung bıs ‚U1 FEintritt 1Ns Klo-
utoren VOI. S51e gehören der Gruppe VO STGT. S1e gyeSTaALLEN einen Blick hınter Klostermau-
600 01010 Italıenern, dıe In Deutschland leben Teıls er aus der Perspektive der Schriftstellerei.
wohnen S1E seIit etlichen ren hıer, teıls 1St ıhnen Neben den Klassıkern der geistlichen Literatur
dieses Land AZAUT: zweıten Heımat geworden. Fın1ı- W1e€e Kaschnitz, Langgässer, Schneıider, Le Fort,

Merton der Cardenal tinden sıch eıne Reihe VOC VO ıhnen schreiben 1U 1in deutscher Sprache,
andere 1Ur in Italienısch, etliche Aufßern sıch autf Autoren, die offenkundıg, Ww1e vermutlich die
beide Weısen. Nahezu alle liıterarıschen (sattun- meılsten Leser, eher zufällig Klosterlutt geschnup-
SCHr sınd vertireten Lyrik, Prosa, Kurzgeschichte, pert haben
Roman, Essay, Drama. Auftallend sınd dabe1 Zu ihnen gehören Autoren, die in den /Oer,
regende Sprachschöpfungen, Ww1e Z Beispiel 80er und 990er Jahren schreıiben. Modern klıngt

aber auch, W as Laurence Sterne Jh.) über denG1ino Chıiellinos Formulierung „Sıch die Fremde
nehmen“. Der Autor weIıist auf viele solcher Eın- Kopf eines Franzıskaners schreıibt: „Er würde M>
zelheıten hın un! ßr VOT allem die düstere PDTrO- wiıfß einem Brahmanen ZzuL gestanden haben, und
phetische Kraft jener Literatur erkennen, die in ware ıch dem Kopt 1n den Ebenen Hındostans be-
erfahrungsgetränktem Tietblick dıe se1it Jahren ZEQNEL, ich hätte ıhm meıne Ehrerbietung erwıe-

gärende und doch perfekt verdrängte Frem- sen  - (15) Lotte Paepke beschreibt eınen Mönch
VO  - heute. SCr WT keıin gewandter Psychologedenteindlichkeit diagnostizıiert un:! in ihrer chao-

tischen Unheimlichkeit bedrängend umschreibt. 1m Umgang mMi1t den Menschen, enn seine eigene
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